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BAD BRAMSTEDT. „Steine und
Mörtel bauen das Haus, Nach-
barn und Liebe schmücken es
aus.“ Die achtjährige Leonie
Fritz brachte für die Bauherren
einen Richtspruch aus, bevor
die Profis aufs Gerüst stiegen
und ihren Reim mit Schnaps
darboten. Mit doppeltem Se-
gen geht der Neubau des
„Hauses an den Auen“ in die
Endphase: Der Rohbau steht,
in der nächsten Woche sollen
die Dächer auf die vier Gebäu-
de gesetzt werden, zu Weih-
nachten oder im Januar wollen
die 29 Bewohner in ihre Woh-
nungen einziehen.

Rund 80 Gäste waren beim
Richtfest dabei: Bewohner,
Bürgermeister und Bürgervor-
steherin, Handwerker und Ar-
chitekten. Sie stießen auf das
Vorhaben an und genossen das
Büfett, dass die künftige Haus-
gemeinschaft zusammenge-
tragen hatte. „Die Bauhand-
werker haben enorm zu kämp-
fen gehabt“, erinnerte Bauherr
Joachim Josenhans an das un-
günstige Winterwetter. Inzwi-
schen ist das Vorhaben aller-
dings wieder im Zeitplan.

„Da sind ja schon die großen
Terrassenfenster drin.“ Heike
Vaupel hatte schon mal einen
Blick in ihre künftige Woh-
nung geworfen. Vaupel macht
schon „seit vielen Jahren“ bei
der Gruppe mit, die in Bad
Bramstedt seit dem Jahr 2000
an einem Wohnprojekt arbei-
tet. „Mich drängt nichts, ich
habe ja ein Haus in Bad Bram-
stedt“, sagte Vaupel, „aber
jetzt kann es langsam losge-
hen.“

Christa Blietz fängt schon
an, über die Einrichtung ihrer
rund 60 Quadratmeter großen
Zweizimmerwohnung im ers-
ten Stock nachzudenken.
Blietz’ Tochter Kristin Wald-
bauer arbeitet mit Heike Vau-
pel im Klinikum zusammen:
„Alle in der Klinik wissen da-
von, permanent wird man da-
rauf angesprochen“, erzählte
Vaupel. Über diesen Kontakt
kam auch Blietz zum Projekt,
sie will im Alter in die Nähe ih-
rer Tochter ziehen.

Das 7000 Quadratmeter gro-

ße Grundstück für das Wohn-
projekt gehörte früher zur Kli-
nik. Bürgermeister Hans-Jür-
gen Kütbach gab sich in sei-
nem Grußwort optimistisch,
dass sich der Neubau in die
idyllische Lage am Rand des
Kurgebiets einfügen werde.
95 000 Verblendziegel sollen

in den kommenden Monaten
fürs gute Aussehen vermauert
werden.

Das Bramstedter Wohnpro-
jekt hat sich zu einer mühseli-
gen Angelegenheit entwi-
ckelt. Nach vielen Jahren des
Diskutierens folgten drei Jahre
intensiver Vorbereitungen, bis
im vergangenen Dezember
der Grundstein gelegt wurde.
Hinter dem Vorhaben steht
kein Investor, die künftigen
Bewohner müssen alles selbst
finanzieren. Rund 2500 Euro
pro Quadratmeter werden die
vier Gebäude kosten, die Ge-
samtinvestition wird sich auf

geschätzte 4,5 Millionen Euro
belaufen. Pro Eigentumswoh-
nung werden, je nach Größe,
190 000 bis 300 000 Euro fällig.
Mieter müssen eine Genossen-
schaftseinlage zwischen
22 000 und 35 000 Euro leisten.
Die hohen Eintrittspreise und
der lange Vorlauf haben inte-
ressierte Familien abge-
schreckt, berichtete Joachim
Josenhans, Geschäftsführer
der Baugemeinschaft und Vor-
stand der Genossenschaft der
Bewohner. Die besteht aus 28
meist älteren Erwachsenen
und der achtjährigen Leonie
Fritz.

Trotzdem sind alle 22 Woh-
nungen inzwischen vergeben.
Hannelore Lützen hat die letz-
te ergattert; die hatten andere
Interessenten zurückgegeben.
Lützen lebt in Bremerhaven in
einer Seniorenresidenz und
hat dort „das Gefühl, dass man
einfriert, wenn nichts gemein-
sam gemacht wird“. Sie will
nach Bad Bramstedt ziehen,
weil ihre Familie in der Umge-
bung wohnt.

Ihre künftige Nachbarin
Hanna Werth lebt schon in der
Stadt: „Ich möchte in einer Ge-
meinschaft wohnen, wo ich das
Gefühl habe: Ich bin nicht al-
lein“. Werth und Lützen sind
die beiden ältesten Mitglieder,
aber Werth steckt voller Ideen,
was sie mit ihren künftigen
Nachbarn alles unternehmen
will: Radfahren, Walken,
Schwimmen, Theater, Kino
oder im geplanten Gemein-
schaftsraum singen, spielen
oder tanzen. „Es ist anderes
Leben“, darauf freut sie sich.

Wohnprojekt geht in die letzte Phase
Seit dem Jahr 2000 ist das „Haus an den Auen“ in Planung – Jetzt konnte das Richtfest gefeiert werden

VON JANN ROOLFS
...................................................

Viele Gäste kamen zum Richtfest des „Hauses an den Auen: künftige Bewohner, Stadtvertreter, Architekt und Vertreter der Baufirma.

Polier Eberhard
Oesterreich (Mitte)
warf das Schnaps-
glas zu Boden,
Bauleiter Christian
Stephan (links) und
Bauherr Joachim
Josenhans stießen
auf das Wohn-
projekt an.
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Steine und Mörtel 
bauen das Haus, 
Nachbarn und Liebe
schmücken es aus.
Leonie Fritz (8),
sprach den Richtspruch

Hohe Preise schreckten
interessierte Familien ab

2 Mehr im Internet unter:
wohnprojektbadbramstedt.de

BAD BRAMSTEDT. „Dazu brau-
che ich euch auf dem Markt!“
Annegret Mißfeldt forderte Un-
terstützung für den wöchentli-
chen Wahlkampf-Stand der
CDU. Noch am kommenden
Sonnabend wollen die Konserva-
tiven um Stimmen bei der Land-
tagswahl werben. Im September
ist Bundestagswahl, dann sind
die CDU-Mitglieder wieder ge-
fordert. Und im Mai des kom-
menden Jahres steht die Kom-
munalwahl an: „Ihr müsst kom-
men, ihr müsst mit mir kämpfen,
dann wird das auch etwas“, moti-

vierte die Vorsitzende des Bad
Bramstedter Ortsverbands ihre
Parteikollegen bei der Jahres-
hauptversammlung im Café
Gripp .

Voraussichtlich werde die
Stadt einen Neubau für die Feu-
erwehr brauchen, erklärte Wer-
ner Weiß, Fraktionssprecher der
CDU in der Stadtverordneten-
versammlung, der den rund 30
Gästen einen Überblick über die
aktuellen lokalen Themen gab.
Ob die Feuerwache am alten
Standort im Sommerland ent-
steht, ist nach seinen Worten
noch nicht klar.

Ein anderes teures Thema:
Krippen- und Kitaplätze. Die sind
knapp in Bad Bramstedt, erklärte
Weiß. Ein Neubau soll den Eng-
pass mildern, aber dann werde
die Stadt wohl 4 Millionen Euro
pro Jahr für die Betreuung der
Kinder ausgeben müssen. Ob-
wohl die CDU es „gegen den
Willen der SPD“ geschafft habe,
die Elternbeiträge anzuheben.

Der neue Bleeck gefällt, kon-
statierte Weiß. Er will noch an ei-
nigen Stellen nachbessern: Eine
Schwelle für die Autos sei „etwas

misslich“, die Grünphase für
Fußgänger zu kurz, die müssten
„im Schweinsgalopp“ über die
Straße. Weiß begrüßte die neue
Möglichkeit der Stadt, mit einer
Verkehrssicherheitsordnung ei-
gene Regeln zu erlassen, zum
Beispiel Halteverbote oder Ge-
schwindigkeitsbegrenzungen.
„Alles, was uns lange geärgert
hat“, lasse sich damit beheben.

Bei den Vorstandswahlen gab

es keine Überraschungen: Burk-
hard Müller bleibt erster stellver-
tretender Vorsitzender des CDU-
Ortsverbands. Als Beisitzer wur-
den Merle Lauff, Werner Weiß
und Peter Herrmann-Bleiß in ih-
ren Ämtern bestätigt; zum neuen
Beisitzer wählten die CDUler Jo-
nas Hövermann.

Kassenwart Frank Schwed-
helm konnte seinen Parteifreun-
den vermelden, dass die Bad

Bramstedter CDU über Rückla-
gen in Höhe von rund 31 000 Eu-
ro verfügt. Die werden in diesem
Jahr mit den beiden Wahlkämp-
fen allerdings schrumpfen, pro-
phezeite Schwedhelm. Kassen-
prüfer Ansgar Schroedter sagte:
„Wir werden in den nächsten
Jahren die Beiträge erhöhen
müssen.“

Obligatorischer Tagesord-
nungspunkt sind die Ehrungen

für langjährige Parteimitglieder.
Seit 40 Jahren sind Irmgard Born-
höft, Volker Brüchmann und
Burkhard Müller bei der CDU
eingeschrieben. Dafür gab es zur
Urkunde eine Ehrennadel. Auf
15 Jahre kommen Peter Herr-
mann-Bleiß, Volker Wrage, Ans-
gar Schroedter und Jürgen Fried-
richs, seit 10 Jahren ist Kassen-
wart Frank Schwedhelm dabei.
ro

CDU wird wohl Mitgliedsbeiträge erhöhen und will mehr Kita-Plätze

CDU-Ortsverbandsvorsitzende
Annegret Mißfeldt. FOTO: ROOLFS

Zehn Tage vor der Landtagswahl
ging es bei der Bad Bramstedter
CDU um das Thema „innere
Sicherheit“. Allerdings nicht im
großen, öffentlichen Rahmen,
sondern bei der Jahreshaupt-
versammlung des Ortsverbands.
Sylvio Arnoldi, Leiter des Fach-
ausschusses „Innen“ in der Lan-
des-CDU, erklärte gut 30 Zu-
hörern, wie unzureichend aus
seiner Sicht die Landesregierung
mit dem Thema umgeht.
Arnoldi ist seit 38 Jahren Polizist,
Gewerkschafter und hat einen
guten Draht zu Klaus Schlie, dem
heutigen Präsidenten des Kieler

Landtags, der von 2009 bis 2012
für die CDU das Landesinnen-
ministerium führte. Gleich am 8.
Mai werde Schlie nach einem
Wahlsieg der Konservativen alle
Planungen der jetzigen Regierung
stoppen, weitere Polizei-Dienst-
stellen zu schließen oder zu-
sammenzulegen, kündigte Arnoldi
an. Seit 2012 sei ein Drittel der
Polizeiwachen im Kreis Segeberg
geschlossen worden, für weitere
sei es in Planung, beklagte Arnoldi.
Der Kriminalstatistik stellte
Sylvio Arnoldi das Sicherheits-
gefühl der Bürger gegenüber.
Jeder Dritte weiche in der Dunkel-

heit Fremden aus, viele Straftaten
würden gar nicht erst angezeigt,
weil die Menschen nicht daran
glaubten, dass die Polizei sich
ernsthaft mit dem Vorfall be-
schäftige. Bei kleineren Delikten
ohne Verdächtige verfahre die
Landesregierung nach dem Prin-
zip „gelacht, gelocht, weggehef-
tet“.
Die CDU dagegen wolle nicht nur
2000 neue Polizisten einstellen –
allein 1300 gehen laut Arnoldi im
Verlauf der kommenden Legisla-
turperiode in Pension –, sondern
auch Richter und Staatsanwälte.
Jeder, der gegen Gesetze ver-

stoße, solle zur Verantwortung
gezogen werden. Richter sollen
allerdings gleichzeitig Flüchtlinge
ins deutsche Rechtssystem einfüh-
ren. „Es gibt einen Zusammen-
hang zwischen Zuwanderung und
Kriminalität“, stellte Arnoldi klar:
Ausländer würden überpropor-
tional häufig als Tatverdächtige
geführt – vor allem bei Delikten
wie Diebstahl und Schwarzfahren.
Dem Asylbegehren von Flücht-
lingen stellte Arnoldi das Sicher-
heitsbedürfnis der Einheimischen
entgegen und warnte vor „Men-
schen, die unser Asylrecht als
Einfallstor für Kriminalität nutzen“.

Christdemokraten wollen Schließung der Polizeidienststellen stoppen

BAD BRAMSTEDT/HITZHUSEN.
Die Grundschule Hitzhusen
holt die Taschenoper Lübeck
nach Bad Bramstedt. Am Frei-
tag, 12. Mai, wird sie Beetho-
vens einzige Oper „Fidelio“
von 11 bis 12.30 Uhr in der
Mensa der Jürgen-Fuhlen-
dorf-Schule aufführen. Alle
Grundschüler ab der dritten
Jahrgangsstufe aus dem
Schulverband Bad Bramstedt
sind dazu eingeladen. „Nicht
jeder erhält die Möglichkeit,
das Erlebnis Klassische Musik
live zu erfahren. Unsere
Grundschulkinder sollen aber
wenigstens einmal eine Auf-
führung der jahrhunderteal-
ten Kunstform Oper miterle-
ben können“, sagt Katja Wal-
ter, Musiklehrerin der Grund-
schule Hitzhusen. Das
Ensemble der Taschenoper
wird mit einem Quintett (Gei-
ge, Cello, Oboe, Fagott und
Horn) anstatt eines großen Or-
chesters anreisen. Die Oper
wurde kindgerecht aufberei-
tet und in die moderne Zeit ge-
holt. Finanziell unterstützt
wurde das Projekt von der
Raiffeisenbank Bad Bramstedt
mit 1500 Euro. lbw

Taschenoper
kommt nach

Bad Bramstedt
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SYLVANA
LUBLOW
04192/814899
bad.bramstedt@
segeberger-
zeitung.de

BAD BRAMSTEDT. Der Journa-
list und Fotograf Oliver Lück
liest am Freitag, 19. Mai, aus
seinem Buch „Flaschenpost-
geschichten“. Veranstalter ist
der Kulturverein „Kleine Büh-
ne Bad Bramstedt“. Zwei Jah-
re lang ist Lück durch die Län-
der der Ostsee gereist und hat
sich auf die Suche nach Ge-
schichten, die hinter der Fla-
schenpost stecken, begeben.
Die spannendsten Erzählun-
gen haben den Weg in sein
Buch gefunden. Die Lesung
beginnt um 19.30 Uhr im Ge-
schäft Buch und Medien (Mai-
enbbeck 15). Der Eintritt kostet
8, ermäßigt 5 Euro. lbw

Geschichten aus
dem Meer


